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Ändmnerinnen .
6ti » jc von Henry Vnrvufse .

„ Die an jenem Morgen in Queretäro die

Post erwartenden Reisenden sahen verwegen

g . nug aus . " sagte Jose Santander — uni ) die

ÄMflcu des reichen Mexikamrs blitzten f urig

auf , während seine violette Zunge über di «

scstewdebrauneu Lippen fuhr .

„ Uebrigens waren es . keine männliche »
S. . ' . - »den , sonder » weibliche — uns was

sch - immer : Indianernluen . . . Ich war , wie

ich bemerken möchte , damals noch Schüler ,
Hai - - Serien , nnd mein Barer , ein furchtbar
strenger Mann , zmailg nüch , um mich anf -
znm. interrr —— trotzdem wir reich waren —

uv j der französi ' ch-n Expedition anzufchlie «
ße « . '

. ,, >ch spreche also nicht von gestern, " er¬

klär ' . . ' der alte Mexikaner ; dabei lach « er , daß
eine Träne aus seinen schillernden Augen
ni . derraun und man in seinem dunklen Btund

die ebenso dunklen , mit Goldneiiten dn ^ ' etz - -
ren Zähne sehen konnte . „ Und wenn ich noch
hnnderr Jahre leben sollte — nie werde ich
d. » Meerkatzengesichcr vergessen , die auf dir

A wahrt der Post an der Posada „ Zum
4t warteten .

, ' r waren achi : ste Hanen breite schultern
— . as bewies , daß sie eine Abart der lokalen

Rasse , die „ von den Bäumen herabgestiegen
rva ^ , verkörperten . Das Weiße ihrer Augen
stach stärk von dem gelben Teint ab , der wie

Eriefelleder aussah ; ste suchten , zusammen¬
gedrängt in einer Ecke, wo es nach ranzigem
Cel roch , ihre Gesichter zu verbergen . Ohne
Zweifel dachten sie als echte Indianerinnen ,
daß ihre Züge , die ihnen von den Ahnen ver¬
erbt waren , welche — „ in den oberen Stock¬
werken der jungfräulichen Wälder " — unter

freiem Himmel logierten , nicht von jedem
x- beliebigen Passanten in Augenschein genom¬
men werden dursten . Ich füge hinzu , daß ste
— oerschivcneexisch mit Hals , und Busen¬
tüchern ausstasiierr — brennendrote , gift¬
grün ? und strroncngelbe Kleider trugen und
tust Gemüse vollgepfropfte Körbe in den Hän -

so sah die Ladung aus , welche der Pater
Ra . obv — das heißt Jakob — in seiner alten
Karrete von Öftere taro nach Mexiko hiimber -
sckaffen soll «.

Die Iudianerfrauen batten natürlich ein
starkes Fncreste , an diesem Morgen mit den
Maultieren des ^ rätercken Racobo befördert

zu werde » ; denn alle Welt wußte , daß die

Reise nichts weniger als ungefährlich war .
Ein kleines , aber sehr aktives Element der Be¬

völkerung sich meine das Brigantentum ) halt :
die wirren Zcstverhältnisse und die durch die

Ausladung der fraiizöstschen Miliz entstandene
Unruhe auso nützt , um seiner Industrie eine
rationelle Entwicklung und einen günstigen
Aufschwung zu geben .

Bauden belästigen planmäßig die Land¬

schaften unserer schönen Heimat und unter den

Gebieten , wo diese Herren ihre dreistesten Ver¬
treter verteilt halten , gab es kein schlinmreres
als das , welches wir durchqueren mußten .
Harte ich Ihnen gesagt , daß ich mit zu den

Reisenden gehörte ? Ich werde Sie später dar¬
über aufklären , weshalb ich an diesem Mor¬

gen meine Person den Maultieren RacoboS
anverrranie .

Tas geradezu endemisch und epidemisch
auftretende Banditenwesen war eine allge -

I mein bekannte Tatsache , und einige Maulaffen
! seilhaltende Tagediebe fühlten sich verpflicht «,
! die exotischen Hexen mit den Gemüse körben

wiederholt darauf aufmerksam zu machen .
( Ich sage exotisch " , weil die Indianer in
unserem Laude — neben - en Mitgliedern sehr
reicher und vornehmer Familien , wie ich —
schlimmer als Fremde angesehen werden , da
sie — ich wiederhole es — ihre Herkunft von
Ahnen ableiten , die sich von Zweig zu Zweig
vor den Jägern durch ihre Behendigkeit ge¬
rettet haben . )

Die malitiösen Eckensteher suchten also den

monströsen Zweifüßlern klarzumachen , daß
ste vor Eintreffen an der Station San Mar¬
tino del Eabo gute Aussicht hätten , ihre - Habe
an Gemüse und Früchten , sogar an Kleidern
— und noch wertvollere Schätze — in den
Händen der energischen Bettler zu lasten . Aber
sie wußten wohl , daß sie ihre Zeit verloren :
denn niemals ändert « in Indianer oder eine

Indianerin ihre Ansichten . Das wenig liebe¬
volle Vorhaben dieser Mahner war mir , diese
riesige » Aefstmreu zu erschrecken , und das ge¬
lang wenn man Schlüsse Vararis ; og , daß die

Angen dieser abscheuliche » wilden Weiber

immer heftiger rollten und sie ihre Gesichrer
zitternd versteckten — wie die Madagastnrueil
( sagt nian ) ihre Arme und die Europäerinnen
(sagt man ) ihre Kn « den Blicken zu entziehen
trachten .

In einer ungeheuren Staubrvolke und

mit dem Lärm vieler klingelnder Sch - . ' rn
langte endlich die Dilingenre an . Die acht

Riesinnen , die zugleich mit Affen und Papa¬
geien Aehnlichtett hatte «, dräncste » sich hastig
hinein . Und ich folgte ihnen mutig und setzte
mich neben diese Prozession prähistorischer
Mannweiber .

Wie in den Romanen giiig alles zuerst
gut . Tann erscholl plötzlich ein Schrei . Ei «

Esel brach zusammen und der Wogen nr - gte

sich vornüber wie ein Schiff , das Wasser
schmeckt . . . ein unerwarteter Haltepunkt .
Ein beftürzes Grollen zeigte sich mif den Ge¬

sichtern der wie in einem Käfig zusanm « ngc »

pferchten wilden Weiber . Aus seinem Kutsch¬
bock sich erhebend , gestikulierte Racobo und

ries die Macht des „ Dios " an — dann war

er wie durch einen Zauber oerschwnud-cn.
Sein Abgang erlaubt « mir , feftzustellen , daß
der Postillion sich schon vorher aus dem

Staube gemacht hatte . . .

Dieses Zeichen — mehr noch als das Bild

der Landschaft — belehrt « « ns , daß wir in

San Martino del Eabo . dem Unheilsorke . der

Brigantenstation , angekommen waren .

Unser Scheitern an dem verfluchten Kreuz¬

weg hatte ohne Zweifel der Berrat RacoboS ,

dieses . Halunken , veranlaßt . Ich zitterte vor

Wut : Die Physiognomie dieser alten . Kanaille

hätte mich warnen sollen . Dummkopf , der ich

war ! Ich knirschte mit den Zähnen ; aber eS

blieb uns werter nichs übrig als zu fluchen
und zu warten , bis diese Talmi - EaballeroS

kämen , um uns gründlich auszuräubern . . .

Auf alle Fälle mußten wir zunächst aus die¬

ser Räderkistc heraus . Ich gab das den In¬
dianerinnen durch deutliche Zeichen zu ver¬

stehen : sie glucksten , ihre Blicke flogen nach

allen Seiten : dann krochen sie mühsam ,

schwerfällig , ans dem o. - strnnd . ' üm

Scttnt standen wir nebeneinander auf 2er

Straße , da erspäh ; : » wir unsere Wölfe , dis

hintevEulälypren hervorkameu .

Ti : Nase im Wind , unser Waffe: geklapprr ,
mit Augen , d. e wie Kohlenglut brannten , und

- Haaren . die wie fchtvarzgesärbt aussahen ,
Minen sie in langer Reihe angefchstchen.

Es ivarcu rhrer sechs. Dir neun , die In¬
dianerinnen und ich . So näherten sie sich uns .

. . . Da ! Ein Theaterrmrp ! Unsere bnnterr



- 2 —

Kleider fallen herunter , unsere Hüte fliegen
davon , die Bärte erscheinen , unsere Hände
schmücken Pistolen . Säbel verlängern unsere
Arme , wir iverfen nns — alle neun , meine

ganze Korporalschaft , wie ein einziger Mann
auf di « Gauner und fluchen in reinem Ctyxu
nifch und Französisch . . .

Er ist überflüssig , zu sagen , daß wir sie mit

Pistolenschüssen und Säbelhieben bis in die
andere Welt jagten , bevor sie Zeit fanden , sich

ihrer , Stutzen z « bedienen , die an ihrern Hais
wie Feldhorner hingen . Und das warlüe

Kriegslist , dir sich unser Sergeant ausgedacht
hatte . . .

Der einzige , der dem Rtaflakr rnikam ,
wurde dreimal gehängt : einmal bei jedem
Halt . Dreimal nur , denn beim dritten Male
war die Wache eltvas angetrunken und sie hing
ihn nicht zur rechten Zeit ab — was uns nicht
gestattete , ihn weiter mitzusichren .

. Ach, der Krieg bietet unvergeßliche An¬

regungen ! Reden Sie n«ir nicht von den Zer «
streuungen des Friedens ! Was sind daneben
di « Programme der TheoterS ! . . . *
■ Jose Santander wisihle die Schweißperlen
von der fahlroten Lederhaut feiner Stirn ,

schlag auf die schwere Gollrkette , di « seine Uhr

fcsthielt , und dann öffnet « er gemeßerisch die

Kiste , in der ungeheure Zigarren — groß im «

marinierte Heringe — nebeneinander lagerten .

Taufend , taufend Namenlose . .
Bon S. W. Unger .

Ihr in , Geiste seid Verlorene ,
Sinnlos in die Welt Geborene ,
Brecht ihr nicht wie eine große
Sonne in dir Finsternis :
Tausend , tausend Namenlose

Schrei ' » nach Licht !

Enel sind dir schöne » Worte
Und die strahlenden Akkorde ,
Braust ihr nicht tvie «ine große
HerzcnSorgel in di « Welt :
Tausend , tausend Namenlose

Rauschen ans !

Alle Schöpfer find Verlor ' ne ,
SnuiloL in die Welt Gebor ' ne ,
Schaffen sie nicht eine große
Menschheit reiner Menschlichkeit :
Tausend , tausend Namenlose

Sind bereit !

Dittor - Adler - Anekdoten .
In dein ausgezeichneten österreichischen

Arbeitertaiender „ Das Jahr 1927 " , den
Josef Luitpold im Auftrage der österrei¬
chischen Arbeiterpartei , der Geioerkschast »-
kouunifsion und des Vorstandes der Kon -
sumverriire im Verlag der Wiener Volks¬
buchhandlung herausgibt , werden Anekdo¬
ten von Viktor Adler aufgetischt . Sie cha¬
rakterisieren seine Art aufs beste . Einige
davon mögen auch unser « Leser erfreuen .

Was find Sie ?

Adler war oft Zeuge . Einmal wurde er auch
vor das Brünner Bezirksgericht als Zeuge In
einem Ehrenürleidigungsprozrß geladen . Diese
Vorladung ging ihm so lvider den Strich , daß er
bei Abnahni « der „Geneit^Är. r " — seiner Lebens
baten — aus di « Frag « des Richters nach dem
Beruf : Dos find Sie ? lakonisch antwortete :
Zeuge .

Di « Kraw a r 1 c.

In der Zeit der Wahlrechtsdemonflratione »
war es öfter als sonst nötig gelvorden , auf die
Straße zu gehen . Dadurch wurde dieses MsttÄ ,
sich Geltung zu verschaffe », aber in Gefahr gc
bracht , sich selbst zu verbrauchen . Adler achtete
darum ängstlich daraus , daß nur aus wirklich be¬
deutsamen Anlässen di « Arbeiter ans die Straße
gerufen wurden . In einer tzlartriveriretungs -
ptzung hatte «in Genosse , der eine große , lange ,
fliegende Krawatte trug , aus der man leicht drei
deutsche Turnerkrawatten hätte machen können ,
aus irgendeinem Anlaß das Begehren gefüllt ,
daß di « Arbeiter Wiens wieder zu einer Straßen¬
demonstration auszurnfeu seien Die etwas

zweiflerische Miene Adlers facht « das Feuer des
Redners so an , daß er sich immer tiefer in seine
Idee verbohrte . Er verfiel in leidenschaftliches
BollsveUsammlungspachor . Da duscht « ihn Adler
« st den Worte » : Lravattr oblige . Allgemetn « »
Grkächter . Die Dmnonstratstm » ar obgeta »

Hur und Hirn .

Während der Anarchistcnzeiten hatte Viktor
Adler ost und ost Brttvorrenheiten einzelner ,
manchmal aber auch die Versuche riir - elnrr ad

zirwehren , die diese Verworrenheit ihren eigen
nützigen Zwecken dienstbar machen wollten . Ein¬
mal bemerkte Adler in einer solche » geheime »
Versammlung während seiner Rede in einer Ecke

einige Arbeiter mit besonders breiten Schlapp
hntrn . An diese wcndrte er fich : Mir kommt «S

auf den Hut nicht an . Mir ist cs lieber , wenn
einer ein ganz kleines Hütel auf hat , aber wenn
im Hirn was drinnen ist , als wenn einer einen

großen Hut hat , so daß ihn jeder Polizist schon
von weitem kennt .

In einer anderen solchen Versammlung hatte
Bittor Adler den Versuch eines ehrgeizigen jun¬
gen Rechtsanwalts abzutvehrrn , die Arbeiter In

anarchistische Abenteuer hinoinzuhrtzen . Der

junge Mann hatte den Antrag eines Naiven ,
Bomben in Briefform hcrzustellon und sie tu

Brieskastcn zu legen , wärmstens befürwort «! .
Vielleicht spiÄtc im Untcrbewußlsein der Ge¬
danke mir — tvaS kann das für rin Prozeß wer¬
den . . . Adler durchschaute das gefährliche Spiel
und stellt « den Zusatzantrag , baß dieser junge

Rechtsanwalt beauftragt werde , die Bomben ttr

die Brieskastrn zu Wersen Der Eifer deS junge «

RcchtsantvastS war dadurch so abgerühlr , daß
von dem Antrag nicht niehr geredet wurde .

Bon Brieftaschen .

In den Anfängen der Bewegung war manch
em Benrauensuraim nicht dagogen gewappnet ,
bei «inenr Hungerlohn die Gelder der Organisa¬
tion ehrlich zu verwalten . Der Hunger und dl «

Versuchung waren ost zu groß , lieber einen soi -
chcrr saß man zu Gericht . Da meldete fich Adler :

„Genossen , jeder ist nid » schlecht , und unser
Freund ist auch nicht schlecht . Er hat nur baS

«rstenrol eine vrirftaschc in der Hand gehabt . "

Definitionen .

Werm fich Studenten zu Führern berufen
glaubten und statt zu studieren in der Parte »
eine Roll « spiele » wollten , sagt « Adler ost : Stu -
dent kvmnti vom Studieren .

Zur Zeit , da di « Anarchist «« di « Arbester zu
törichten Experimenten zu verleiten suchten, wo
bei sie aus manchen braven Genosien mit radika¬
lem Gerede Eindruck machten , gab er folgende
Definition von den Anarchisten : Anarchist ist
einer , der sich frettt , wenn andere Boinben
werfen .

Aehnlich sagt « er tvährrvd des Wahlrrchts -
kanipses , all die wohlmvinenden Freunde dir Ar¬
beiter jeden Tag zum Generalstr « k zu verleiten
suchten : T « m Kiebitz ist dem Spiel teuer genug .

Mehr scherzhafter Art find zwei Aeußerungen ,
mit denen er seinem Aergrr Ausdruck gab , als
bi « tschechischen Sozialdemokraten di « Gewerk¬

schaft «! spalteten und fich damals immer als lne -

ftnigen hinpellten , denen in den Gewerkschasten
daß gleiche Recht verwelgert werde .

Damals sagte er : Die Tscheche » find wie Mt

Kuden . Man kann ihnen »och so entgegen -

kouimcn , sie bleiben dabei , daß man pr verfolgt .
Alles ist ein Pogrom .

Ein andermai : Eigentlich ist jeder von uns

em bisicl rin Böhui . Aber solche Böhm ' wie dl «

Böhm ' sind holt doch nur die Böhui ' .

Wichtig für Parteimänner .

Adler kam einmal gerade dazu , wie ein Ge -

uosie verärgert wegging , nachdem ihm der an¬

der « überzeugend dargelrgt hatte , daß er früher
eine ander « Meinung gehabt habe , aber durch ihn

erst sich hab « bek - hreu lasten . Da sagte er : Denn

ich den Leuten , ivenn sie ettvak Gescheites ge¬

macht haben , immrr nachgcwioscn hätte , daß die

Idee von mir war , hätten wir nns immrr nur

so gezankt , während wir so einig und groß ge¬
worben sind . . . DaS wichtigst« bei einem Partei¬
mann ist , daß er di « Id « hat und fi « den Leu¬

ten so beibrimst , daß sie glauben , sie haben fi «

gchabt .

Wer war der Sphinx .
Wenn wir auch nach der - griechischen Sage in

der Sphinx «in Iverbliches Wesen sehen , so stellt

doch dies in Aegypten geschaffene Einnbitd ur¬

sprünglich « n männliches Symbol dar , so daß
man richtig , ^>er Sphinx " und nicht „bte

Sphinx " sagen muß . Durch die jüngst erfolgte
Freilegung des großen Sphinx bei den Pyrami¬
den von Gizch ist diese Tatsache in ein neues

Licht gerückt worden . Es hat sich nämlich gezeigt ,
daß das getvaltige Monument mit dem Sphinx -
t « mpsl der Pyramide in engstem Zusannurn -
hang sicht , und es ist wahrscheinlich , daß dieser

Splsiiix ein Idealbild des PyraniidcnerbanerS
Ches - ren war . Der Lötvenleib symbolisierte di «

Stärke , der Kopf war ein idealisiertes Bildnis
des Pharao . Auf diese Erkenntnis weist Emil
Waldmann in seinem ,Dagebuch einer Mitrel -

merrfahrt " hin , das er in , ^lunst und Künstler "
veröffentlicht . Er hebt diese besondere Bedeutung
der Freilegung hervor , die „ wohl ein « fleiu « Ein¬

buße an Wüftenromantik wert ist ". Ueber de »

Zusammenhang des Stchinx mit dem Tempel
sagt er : „ Der Sphinx lag genau so tief , wie der

früher von ihm getrennte , ursprünglich ober nitt
ihm verbunden « Fekseutempel , der seinen Namen

trägt . Man Hai auch hier gegraben und den Bcr .

brndungswrg zwischen den « Tempel und ihm
fteigelcgt . Bon der Tempeleck « führt , an der rech¬
ten Flanke des Sphinx entlang , an der Fels¬
mauer ein langsam steigender gepflasterter Gang
hin , biegt hinter ihur rechtwinklig um . führt ,
immer steigend , au ihrer linken Flanke entlang ,
birgt abermals uvt und mündet aus einen ge¬
pflasterten Platz , seinem (Besicht gegenüber , da ,
wo ein Altar sicht , vor seinen Pranken . Das war
der Prozessiouswcg , den die Priester wandelten ,
wenn sie ihre Opfer brachten , dreimal im rech -
ten Winkri darum hernm ; Nur drr Prozession ?»
weg am Parthenon . So daurrte di « Prozession
länger und wurde immer feierlicher , bi « man
dann plötzlich dem Menschenantlih in die Augen
sah . Ein sehr großer , echt priesterlicher Gebar ' « .

Daß für diesen Zweck zwischen Tempel und

Sphinxteraffe au einer Stelle , der Fels durch¬

geschlagen werbe « mußte , um an dem Punkt ,
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teten , Kmigtn RraMtaf Bnb M Oramtot
kn eitttenten *. ® W ich » Ute » gar BEtuuuug
tarn , lag ich An Knmckenhanl Menlche » fta »>
ten um mich tznmm . Mt Mo Qtaunc ,
Dimktor « , ter » MHchaft « erM . . . Sogleich
« rinnen « ich « ich btl . . Wter . ale
Wahrheit höbe ich natürlich verheimlicht : sie Lie¬

ßen mich schließlich in «ich «, glaubten , daß ich
meinen Verletzungen erliegen würde . Da habe
ich di « Liste ter Opfer verlangt . . . Sie waren
all « Mei dem Tode entgangen ! Das Unglück !
Der Mann hatte unbedeutende Verletzungen

davongetragen und ich erfuhr später , daß er ein «
runde Summ « von ter Gesellschaft , als Entschä¬
digung erhielt .

Denken Sie , mein Herr ; ich habe soviel Tot «,
soviel Verwundere für nicht , verschuldet ! ' ,

wch für ettvas . . . damit sie Geld rrhi ' Aien , nm
ihre Ausstattnng zn bezahlen . . .

Das find die Gespenster , die mich verfolgen ;
manchmal — in der Rächt — höre ich , wie sie
mich rufen : sie rufen meinen Ramm ; dann fleh «
ich auf und folge ihnen . Sir führm mich an den
Rand des Teiches > md wartm , daß ich mich hin »
einstürze ; aber ich höre nicht auf fie mld kehre
in die Ferme Joan ClauduS zurück , der mich
ansschilt , weil ich seinen Schlaf störe .

Ach. das Unglück ! "

Was kostet ein Löwe ? - Was
kostet ein Elefant ?

Davon hat . ter Laie natürlich keine Ahnung ,
auch wetz er nicht , daß auf tem Tiermarkt , so
gut wie auf jedem andere », die Preise nach be -
timmten Gesetzen geregelt lvrrten , wmngleich

diese Gesetz « nicht fo streng find wie in anderen
. Branchen " . Ein « Schätzung - deL Wertes , der
Tiere in drr Wiener Menagerie Schönbrunn ,
dem ehemaligen kaiserlichen (jetzt staatlichen )
Tiergarten , gibt unS erstaunliche Änfschlüsst-.

DaS kostbarste Stück dieses Awlogischen
Gartens ist ein großer nordamerikanischcr Bas¬
el , der ans ISLüvIMark geschätzt wird . Dreizehn
Upenstoindöck « werden mit insgqauit 120 . 000
Mark bewertet , zwei Exmiplare de « im AuS -
terten begriffenen mongolischen WildpferdeS mit
« LI . 003 Mark . Raubtiere find im allgemeinen

« NvaS billiger . So kostet ein Löwe ungefähr 6000

Mark , «in Tiger 6000 bis 7800 Mark , rin Ge¬

pard 8000 Mark . Auch ein Schimpanse ist nicht

mehr tvort als 3000 Mark , wenn er rächt gerade
besonders abgerichtet und gelehrig ist Ein asrt -

kanischer Elefant wird schließlich mit 16 . 000 Mar ?

bewertet .

wo Teuipeloreal und Vphwzareal sich scheiten, . Arbeitskräfte waren da tzter dt , voran,tten aus .
unter einer Ielsend rücke durchmaschieren zu kön - I türmt , wird auch mit einem knM » yeGmtunnel
urn , mach « diesen Sklavenhaltern nicht , au «, f fertig . " »

Stachelworle
von Franz v. Schönthan .

Ein siebenmal verschlossener Schrank imp »

niert drr Menge immer , — wem , er auch gänz¬

lich leer ist ; . . . Das wissen die Schlauen unter

oen Dmnenrn und hüllen sich in Schweigen .

»

Willst du Freundschaft zwischen uns und

Klarheit ,

dann ecbut ' ich eins von dir : . . .

Unerschwcken sage stet » di « Wahrheit
aber nur nicht mir !

o

Der genau wissen will , » » « «r seiter wen ist ,

braucht nur zu beobachten , wa « « r int And denk «,

— Wenn n mst- stch allein ist.

Es ist «in kleines Dorf in Burgund . Ich gehe
allein spazieren , am Rande eines im saftigen
Grün prangenden Wäldchens zwischen HHelnuß -
sträuchern und Brombeerhecken , deren mit Früch -

«en behangen « Ranken sich über die weiche Rasen ,
« ati « hinzirhen . Zuweilen fahren ans der

Straß «, von der mich rin schmaler Wiesenstreisen
trennt , Wagen vorbei , schtvere Karren , leichtes

Geschirr . Aber ich gehe mich düsteren Gedanken

hin und achte auf das alles nicht ; mein Stroh¬
hut drückt auf dem Kopf wie ein Stahlhelm ;
meine Schläfen schmerzen ; ich höre nicht den Ge¬

sang der Bögei , di « von keinem Leid beschwert

find . Ein « Eidechse huscht durch das hohe Gras ,

die Mücken tanzen «in Lnftdallekt — ich habe für

das alles kein Auge ; ich hege nur ein Gefühl
des Grolles « nd des HasseS ; ich ersehne eine

» n mittelbare Rache . . .

PlützLch erscheint an der Wcgdirgung ein

Mann : «in krü ' telhaster , siecher , gebückt und

mühsam daherschreiienter Mann . Er kommt von

der Ferme , die fich fern aur Horizont arr die Erde

schmiegt — mit ihrem roten Ziegeldach , mit

ihren wejßgctnnchten Mauern ; hohe Pappeln

« ingeben fie , » nd der Wind schaukelt ihre Kro¬

nen ouf dem Blan deS Himniels . Ich kenne die ,
Geschichte dieses siechen Mannes . Man erzählt
sie überall . Er war Lokoinolioführer ; in dieser
Gcg . iid ist vor zehn Jahren sein Zug entgleist.
Genau har uia » die Ursache deS Unglücks nicht
feststellen können . Manche sagen , daß der Mann
lbetrnnkrn war und seine Maschine nicht meistern
konnte . Ander « meinen , daß er in einem Anfall
von Wahnsinn gehandelt hat . Er soll , ohne sich
der Tat bewußt gewesen zu sein , das Fahrteuipo
derart beschleunigt haben , daß er di « Katastrophe
herbei führte . Ihn selbst zog man schwerverletzt
inner den Trümmern hervor . Er behauptete ,
daß er nicht wisse , lvie das Unglück geschehen ist
und verlarlgi «, dir Liste der Opfer zu sehen . Sie
»varcn zahlreich : 13 Tote , 30 Verletzte . Wie er
die List « zurückgab . hat er gesagt : „ Ach , das Un¬
glück , da - Unglück ! " Tann komrte man nichts
mehr aus ihm herausbringen ; er hat hartnäckig
g. ' chtviegrn . Seitdem zur Arbeit unfähig , lebt
er — bei den Bauern — von einer kleinen
Rente , di « ihm die Gesellschaft zahlt .

Ich kenne chn genau ; ost richt « ich — voll
Mitleid für sein Elend — ein Wort an ihn ;
heute wie Petr , wenn Ich ihm begegn «, gehe ich
auf ihn zu und frage ihn . wie er ihm und den
Leuten in der Ferme gehe . Aber «r antwortet
mir nicht . Niemals ist er mir so blaß und mager
erschienen ; fieberhaft bewegt er die Lippen , ohne
irgendeinen Laut hervorzubringe », und sein «
Argen haben einen tragischen Ausdruck . Ich ver
aesi « den eigenen Schmerz , «mi von denr seinigen
mit ihm zu sprechen . Was ist mit ihm ? Hak
man ibm ein Leid - . ugekügi ? Machten sich un -
barmdertige Kinder über seine Hinfälligkeit
lustig ? Findet man in der Ferme die Rente zu
klein , uni ihm Wohnung , Nahrung und Pflege
zu gewährrn ?

Er schüitekr den Kopf und sieht mich ängstlich
an : ich ahne , daß er sich fragt , ob er sprechen soll .
Er quakt sich und zaudert — endlich kann er fich
nicht mebr beherrschen : „ Die Vorwürfe , die Ge -
wifi - nsbisic sind es ! " Und ehe ich mich von mei¬
nem Staunen erholt habe , ehe ich ihn fragen
kann , Mrl er fort : „ Fch leide zu sehr - Ich
muß - jemandcm sagen , war ich sür Qualen durch -

' mach « ! . . . So kann man nicht leben , und viel¬
leicht können Sie di « Schatten vertreiben , die
mir ihr « Berletzmrgen zeigen und mich in ihm
Hölle ukitnehmen wollen . "

Der Arme , ich ahne , er will von den Opfern
ter Katastrophe sprechen , und ich sage ihm sanft ,
daß er nicht schuldig ist ; daß auch er verwundet
und verstümmelt war , daß di « Gespenster kein

Recht haten , ihn zn quälen . Aber er zuckt di «

Achseln . „ Ich wäre nicht schuldig ? Richt schul¬
dig ? Man hat das geglaubt ! Der Dämon der

Rache trieb mich , hören Sie ? Ich war damals
verlobt . . . Ach, mein Herr , was halte ich für
eine hübsche, blonde , reizende Braut ! Alles war

zlvischen « ms in Ordnung : ich war glücklich ,
glücklich Man hätt « nicht glauben kömien , daß
es so viel Glück auf der Erde gibt . Und dann
kam plötzlich drr Bruch . . . Sir liebte mich nicht
mehr ; sie halt « mich nirnials geliebt . Sic gab
mich uni eines anderen willen auf , um eines
anderen willen , ter fich gnt kleidete , in einem
Büro angestcllt war ; es schureichelt « sie, seine
Frau zn werden ! Ich hab gebettelt , geschrieen ,
gedroht . . Umsonst ! . . . Sie spottete mich
aus , lachic , sagte , «S gäbe ja zum Heiraten noch
ander « Mädchen ans ter Welt , und ich würde fie
schon vcrgesse » . . .

Ich hatte geschtvoren , mich zu rächen . Einer

Sonntags — es sind zehn Jcchr « her , niein Herr ,
und ich erinnere mich aller Gnzelhesten , wie
wenn es gestern gewoseir wäre — an - einem
Sonntag also stand ich an meiner Maschine und
sah dem Gedränge d«r Ausflügler auf dem Bahn¬
steig zn. Da gab es Liebespaar «, Verheiratet «
mit ihren kleinen . Kindern , und wie ich fie ansah ,
dachte ich an nicht Elend , « nd das Herz schlug
grollend in nioiner Brust .

Plötzlich hört « ich ein laureS Auflachen , das
ich kenne — und ich sah fie ; mst einein
Schleier auf chrem Hur war sie wie eine Dune
gekleidet ; mein Rival « folgt « ihr ; er hielt «ine
Ledertasche in der Hand , und sein « Augen hingen
zärtlich an ihr . Ich entsann mich , daß fie ihr «
Hochzeitsreise in die Bourgogne machen wollten ,
wo der Mann Familie hatte . . . Sie gehörten
«inanter ohne Zweifel schon an . . . und dieser
Gedanke vermehrte noch meine Verzweiflung .

Da zuckt « in unr «ine schrecklich« Idee aus und
dir verfolgte mich unaufhörlich , während ter Zug
ins Land hinetnfuhr . Dort gab es ein « gefähr¬
liche Stelle , tvelche ter Zug nur langsam durch¬
fahren durste : ich dachte :

, ^sch werde absichtlich nicht langsam fahren ;
ich führe «in UnMck herbei , da » mich — ater
fi « mst mir — töten wird . Und ich lacht « laut
auf . Der Dämon hatte mich in ter Gewalt . Ich
dachte nur an meinen Haß und an meine Rache.
Dir anderen Reisenden waren mir gleichgültig;
ihr Schicksal beschäftigt « mich nicht und um web
nerwillen fürchtet « Ich den Tod nicht .

Wir näherten uns dieser Stelle . Di « Schie¬
nen führten an einem Fluß hin ; ich temrrkie
von fern Böschungen , eine Brück «, die man pas¬
sieren mußte , ehe man den gefährlichen Ort er¬
reichte . Statt daS Tempo zu verlangsamen , ließ
ich die Maschine urst voller Geschwindigkeit lau¬

fen ; ater keine Macht ter Erde hätte mich zu¬
rückhallen können — ich achtet « auf nichts mehr .

Ach. welch surchkbave Katasttovhe » ar da »! Wie

die Flammen aus ter Maschine aufgeschossen >

sind ! Und di « Schrei « ter verzweifelten , vrrwun - 1 -

Die Katastwvfte .
Bon Pierre Granval .
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Das ( ftperiment
( siu europäischer Reisender hatte kürzlich aus

Sumatra «in Erlebnis , das ihm vm «in Haar
das Leden gekoslet hätte . Er mußte eine lange «
Avise in da » Inne « dieser Sunda - Insel unter¬

nehmen , nur begleitet von eingeLoreuen Kull »
und einigen Mandroer , Eingeborenen - Anssehern ,
die zum Unterschiede von den Kulis lesen und

schreiben können . Den Europäer überkam da »

in den Tropen verständliche Bedürfnis noch einem

kühlenden Bade . Ein schattiger Waldsluß bot

Gckgcnheit , di « lange und ausgiebig ausgenützt
wurde . Die Eingeborenen blieben anr User und

betrachtete » den badenden Weißen mit inter¬

essiert « Spannung .
Ai » er eidlich wieder in sein Gcwaud

schlüpfte , erklärten ihm seine farbigen Begleiter ,
er hätte doch an dieser Stell « „ Awas , awas " sein ,
d. h. sehr vorsichtig sein uiüsjen : denn der Fluß
winimelt « hier von — Krokodilen !

Perplex frug unser Reisender , tocShalb man
ihm da » nicht vorher gesagt hätte . Mit den ern
siesten Gesichtern von der Welt machtet » ihm seine
Begleiter klar , daß es sich für sie um ein Expe¬
riment gehandelt hätte . Es würde imnier be¬
hauptet , . Krokodile fielen keine Weißen an . Sie
hätten « mnal feststellen wollet », ich das wirklich
wahr sei. —

Das Erlebnis dieses Euwz - äers , das mit einer
nachträglichen Gänsehaut sehr billig bezahlt war ,
ist überaus charakteristisch für di « Mentalität der
utubaulntedauischerr Stmdancsen . Sie basiert aus

den » unverrückbaren Fatalismus , mit dein slr
alle » Ereigniffen und Meinungen als Schicksal ?
seudurigen gegenübertreten . damit sie sich aus¬
wirken können . Der Ein ^ l ne mag ruhig dabei
nntergehen : das ist Allahs Wille . Gegen diesen
Glauben , der ein wertvolle - Mittel der Einge -
boreuenbewegnng ist , wird Europa nicht sobald
ainkorrmren !

unerlei .

Dünner als Spinnwebeu . Bisher deiuitzle
man bei onkroskopischcn Messmrgen mir optischen
Instrumenten als dünnste Fäden Sie der Spinn -
gavcbc , die nur 0,0068 bis 0,0034 Millimeter
Durchmesser besitzen . Es rvar nämlich nicht mSg -
lich , aus Metall dünnere Faden als 0,028 Milli¬
meter starke Silberdrähr « herzuswllvn . Jetzt ist
es aber gelungen , wie in „ Reelanrs Universum "
milgctcilt wird , Fäden mit einem Durchmesser
von nur 1 Mikron , d. h. 1 Zehntarrsendslcl Millt -
meter zu erzielen . Zu diesem Zwecke wird das zu
verdünnende Trahtstückchen ur eine Elektronen¬
röhre gespannt und durch Zuführung von hoch¬
gespanntem Strom bis zur Weißglut erhitzt .
Durch Abspaltung von Teilchen verringert sich
die Masse des TrahreS derartig , daß sie schließ
lich die Dünne von 1 Zehnlausendstel Mt =
Meter erreicht . Die Herausnahme des Fadens
muß allerdings vorsichtig g ; weben , da er nur
Noch ein Fünfzigstel so stark ist wie SpinnwrÄen .

Originelle Wirtshausschilder . Solche aus frü¬
heren Zeiten herstamrurnde Wirtshansschildrr
gibt es in allen Ländern . Zn einem englischen
Bkatr waren eine ganze Reihe mrrrwüröiaer Be -
zeickunugru von Gasthäusern auMsührt . Ta be¬

gegnen wir in Cbeptow einen » Wirisbans , das
den tllamen trägt : „ Zunr alter » beschimpften Phl -
kosophen " , „ Zum Mertsrhenbein " »in Burskeiv ) ,
zzZrun Loch in der Wand " ( Olorw : ck > , „ Zur lä -
chelnden Nonne " ( Dndley ) . In Columbus iRord
amerika ) befand sich ein Wirtshaus mit zwei
Schildern . Es ist dies am Eingang eine - Ge -

' syngn ' sieS gelegen . Das eine Schild nt den von

. der Stadt . Kommenden zrrgewendet und irrig V' c

Aufschrift . Letzte Gelegercheit für « inen Trunk ' .

Da » andere , der Gefängnistür zugtzkehrt «, ent¬
hält die Borte : „Erste Gelegenheit zu einem
Trunk " . Es ist anzumhmen , daß jetzt diese »
Wirtshaus „trvckrngelegt " ist, daß die arn »en Ge¬

fangenen auf den letzten und ersten Trunk ver¬

zichten müssen . Dbn auch nicht ? — Auch in den

deutslhen Städten konnte man früher cm den

Wirtshäusern mancherlei merkwürdige Namen

finden ; sie verschwinden aber mehr nich mehr .
Da gab es in Berlin : ,Lum gemütlichen Huhn " ,
„ Zum stramnren Hund " , „ Zirm ersten Ehestands -

schopz>en" ( im Haus « eines StandeÄboauUen ge -
lcgen ) , „ Zum Bier - Zentner Mann " , ^ jur letz
ten Instanz " »an» , »tamm«»,zericht ) , „ Lehmkute " .
( war an » jetzige »» Biktoriapark gelegen ) . - Noch
einige aus anderen Städten : „ Zuni polnischen
Herrgott " ( Breslau ) , „ Zum allen Siroyiaa '
( Leipzig », ,Zum leckeren Müsselche " , „ Zum Salz ,
rümpchc " , „ Zum Brerslall " ( alle drei i»» Köln ».
In einigen Städten gibt es Schänken in de»
Nähe v»>n Friedhösm : „ Zur letzten Träne " .

Der anSstrrbend « Gorilla . Der eifrige Bor

lämpfer des Naturschutzes Sir Albert Gray
werft in den Blättern für Na» iirkunde uns
Äialnrschutz daraus bin , daß i>» den letzten drel
Zähren die wenigen Gorillahciben . die sich noch
in den belgisch afrikanischen Kolonien finden , fast
vollständig vernichtet worden sind . Beslmdcrs dle
interessante Hochlarchsarl in der Nähr des Kiwu - -
Sees im früheren Deurfch Ostaftika ist den » lln -
lcrgai ^ e nahe . Nach den Schätzungen von Ak. -
ley gibt cs überhaupt nicht mehr als 50 bis 100
Gorillas . Dieses Tier wurde besonders wegen
seiner Größe , seiner Seltenheit und seiner Wild¬
heit so ersrig verfolgt , wobei die unheilvolle Ver¬
bindung zwischen Museen und Sporneuten eine
schwere Schuld trifft . Für die Erhaltung des
Gorillas , des Rhinvceros , des Okapi und anderer
seltener Tiere ist nonvendig , eine genaue Lilie
der zu schlitzenden Tiere aufznftellen und eine
»utcruarronale Berständigung darüber herbcizu -
sühren , ferner die Aufmerksamkeit der örfcnr
licheu Meinung auszunifcn , die sich gegen solche
Grausamkeiten auflehne : » muß .

Der Ton ; ins Paralers . Der Tanz ist keine
Ert - . nduiia der modern : » Zivi isation . Die Pi
veancr , ein Swann der Südsec - Jilseln , h<

?NL.

den Glauben , daß es um in - das große Jen
zu komme » , nonvendig ist , em guter Tänxn
lein . Rach dem Glauben dieses Stammes mi
die Sielen über «ine Brücke , di « dir Bcr . ' iu » ung
zwischeir dein Dirssei - s und - cm Jeweils auf -
recht erhält . Dies « Brücke wird von Wäch rcrn
bewach : , dir stres auf der Lauer sind , nur , n Knn
sie ein « Seele packen , sie mit in die Unterwelt
zu zerren . Durch ianzerwe Seelen werden die

Wächter so entzückt , daß sie ' Ihren Berns für den

Augenblick vergessen , und so ist den Seelen dir

Mögli «^eit « geben , tanlrnd ün Himmel anzu¬
kommen .

Unmöglich . „ Ich lass « meine Kinder nie
von ftemden Leuten küssen, " erklärt « di « junge
Frau , Vie sehr auf Hygiene hält , „ Da haben S! c

ganz recht . " stimmt die älter « Freundin bet .

„ Aber bei mir ist das leider nicht mehr durch¬

führbar . Sie sind alle über IS ! "

Praktische Rechenkunst . „ Sage mir . Billn, "

nagt die Lehrerin , „ wenn 11 Schafe vor den »

Zaun stehen und 6 springen darübrc hinweg ,
wieviel « bleiben dann zurück ? " — „ Es Weift

koinS zurück, " antwortete Billy , der Bauernsohn .
— „ Aber ja doch ! " — „ Rein , Fräulein ! " ver¬

setzt « Billy . „ Aufs Rechnen mögen Sie sich ver¬

stehe «. auf Sckafe aber nicht ! "
Ter Professor stellt seinem Auditorium eineu

Bauern vor und erklärt nnter H' nweis auf eine

große Beule am Hinterkopf de » Patientenr

„Dich « Erhöhung am Kopf ist außerordentlich
charakteristisch , fie läßt auf einen jähzornige «
Charakter schlteßeu ! " — „ Stimmt , Herr Pro¬

fessor, " erklärt der Bauer . „ Meine Frau ist ein

wahrer Teufel in Menschengepalt . "
Der Röbelhäudler . Besuch : „ Donner -

Wetter , Kurlchen , was habt ihr aber für ein «

schöne Einrichtung ! " — Kurt : ,Hm ! Weißt du ,
Onkel , ich glaube auch , dem Mann , von dän sie
gekauft ist . dem tut ' » jetzt mächtig leid , daß - er
sie ni «ht mehr hat — der kommt jeden Tag und
will die Eltern sprechen . "

Die Liebenswürdige » am Telephon . A - der
früh sehr zeitig angeklingelt wird ) : „Spreche »»
Sie - och etwas deutlicher «. ! »- kann S. r absolut
»nckt verstehen . " — B. : . . Sie haben wohl Ibrr
Obren noch nicht angetuöpfl ? " — A. : „ O doch ,
aber Sie scheinen Id » Gebiß noch nist »! in »
Munde zu habe : »! "

Magisches Kr : uzränel .

schreibe ma>» so in d' e punktierten Felde . orr
obcnstelierrden fünf Lcr . uzr , daß fünf v. crieu . :
Wörter folgender Bc- eutimg entstehen : 1. Oil -
see- Haldinsel , 2. Bcr! vair - kschgf : cgrad , Bi .
-mittel , -l. Haudwerlzcug , 5. Tier . In jescm
Kreuz beginne man an der Spitz - : und lc -e >. . - wts
herum .

Stldeurätsel .

Aus nachflehendeu Silben sind 26 Wörter
I zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben ,
I von oben nach uneen gelesen , einen Spruch ans

der „ Antigone " des SopdokieS ergeben , ich -

1 Buchst,de . ) a a bc öer bes chow daim del een
den der si von e « « c e e cm es feit fleck f.-l «

Ihr den i il ka »kl kram krnns la : b le : . : r . : -

I lieb lo lum mann me mer mi na neu nau , ax
I ncr nes nun os pen rer « re : rö fand se fee st

I zeichnen : 1. berühmter Medistuer , - . ihüring >' <be
I S: ad : , 3. bekannter Kreuzer , 4. Gattung der

Poesie , S. Her ^ nsbuns , 8. übe - natürliche Er -
I scheinung , 7. Erholungszcil 3. Gestalt au »
I Homer , 8. Raturenckeinung , ! 0. Franennam «,

11. Weinglas , 12. Folge der Ungeschicklichkeit,
13. Bezeichnung weiter Ferne , 14. Felsen an ,

Rhein , 15. Sammler , 18 . Schornstein , 17 . Im ei ,
I 18. antike Göttin , 14. Widerwillen , 38 . Geist »
I kicher , 21. Tiergattung , 3g. Eiirkeitung , 23.

Mvror - Erftndür , 24. K' eimgkeim », 25. Teil des
Weinstocks , 26 . Paradies , 27. spanischer Froren -
nan « , SS. englisches KrAstücksoericht

Anslöim ' gen der RätiJ ans 2er vorigen
Run . mer :

Kreuzwartnldenrätkel . Se n kreckt : l . Re ,

icva , 3. Kosak : , 7. Merau . 8. Marienkäfer ,
g. Birne , 11. Gelimer , 12. Minerra , 16. Span¬
dau , 17. Ke! p - l ?. Elefant , !». Lindenau .

Rvnnaun « , 22. Wadcmar . Wage reck : :
1. Regen , 2. Jake , 4 Liv » 5. Sage , 6. Dam« ,
9. Birke , 10. Range , 12. Mine , 13. Lilienbanner ,
14. Eimer . 15. Barus , 16. Spanferkel , 19. Liu ,

bau , 29. Tenor . 23. Legende . 24. Mansarde , 25 .

J »va . »: . 26. ?<eu: . k. 27. ' Janne 26 Maria .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

